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In den Natıonen genugt die Bıldung immer
noch 1Ur mınımalen Ansprüchen. W as dıe SchulungMarıe-Augusta eal zustande gebracht hat, 1st gerade soviıel, als braucht,

zuverlässıg dienende Arbeitskräfte heranzubilden.Pathologie der Männerkirche Die ewımnNnNe beim xport kommen den reichen Han-
delsnationen Dıiese Ungleichheıit nımmt jetzt
aufgrund der Verteilung der Bevölkerungsbasıis; autf

Das Hauptgebrechen einer Männerkirche esteht dar- der S$1e aufruht, gewaltige Ausma{fße Zudem reicht
ın, da{fß S$1e iıne Kirche für ıne Männerwelt 1st einer jetzt diese Ungleichheit zurück iın die kolonisierenden
Zeıt, in der nıcht mehr nötıg ISt, ıne einseıtige Länder.
Welt verherrlichen. Be1 dem in den achtzıger Jahren Häitte die Relıgi0n, WwWI1e einıge humanıstische Wıs-

erwartenden Anwachsen der Weltbevölkerung auf senschafrtler behaupten‘, lediglich die Funktion, unse-
fünf Milliarden Menschen und beı den Gesellschafts- Errungenschaften 1mM Kampf U1l Daseın ver-

krisen, die diese Entwicklung begleiten werden, kön- herrlichen, könnte man dies als Anlaß Freude
nen WIr nıcht mehr überleben mıt einer Arbeıitsteilung, ansehen, da in diesem harten Kampf die Christen
welche dıe volle Verantwortung für wichtige wiırt- überleben, während andere zugrunde gehen. och
schaftliche und polıtische Entscheide Männern über- WEeNn INnan diesen Erfolg mMuiıt den ugen eines Christen
aßt Kirchen verherrlichen Gesellschaftssysteme. Das ansıeht, 1St nıcht 1n Ordnung.
Hauptgebrechen, das iıne Welt VO  > füntf Miıllıarden Dem Auftrag der Bibel gemäfß haben WIr unNns VOCI-
Menschen charakterisiert, 1st nıcht diıe zahlenmäßige mehrt un vervieltacht un! die Erde ertüllt. Das
Größe oder die Verteilung der Bevölkerung, sondern Anwachsen der Bevölkerung 1st IU  an eın Gesellschafts-
die gewaltige Kluft zwıschen Reichen un:! Armen un! problem. Wır können nıcht, WI1e€e der Herr sıebtender abnormale Zustand, dafß VOo  S Japan abgesehen Tag, ausruhen un! N, dafß gut sel Diıesem
der Reichtum in den christlichen Natıonen VO  i ord- Wachstumsgebot weıterhiıin den Vorrang einzuräu-
amerıka, Westeuropa, Australien un! Neuseeland INCN, ware angesıichts der Bevölkerungsunmasse
konzentriert ISst. Die Länder, in die diese Natıonen Pathologisches. Als Kırche haben WIr ugen-
Missıionare, Händler un! Industrietachleute sandten, merk ZUuUr Hauptsache schon auf ıne zweıte uns VO  e}
haben wenıg entwickelt außer den in ihrem eigenen der Bıbel gestellte Aufgabe gelenkt un! befassen uns

Interesse liegenden Exportindustrien. Am Ort selbst mıiıt den Krankheıitserscheinungen, die siıch daraus
1St kaum Kapıtal vorhanden. Die Preıse schwanken ergeben, dafß INan den ersten biblischen Aulitrag über
sehr. Die Zölle wirken sıch Zuungunsten der (suüter- den Punkt hinaus, dem erfüllt ISt, weıtertührt.
herstellung Ort selbst Aus Dıie Handelsbedingun- Dıie NECUC Priorität, die in der Schriutt ebensosehr
SCH sınd unfaır, un! das Monopol des estens dient begründet, aber noch nıcht weıt in die Tat umsC-
zZuU Profit der Zwischenhändler. Kurz, die un: worden Ist, esteht im Auftrag, sozıale Gerech-
die Kolonijalvölker sınd 1M Nachteil!. tigkeit üben. Dieser Auftrag tand, nachderp seit
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«Rerum Novarum» (Leo XII während achtzıg schließen dürfen, daß sıch diese Krankheitserschei-
Jahren zunehmend 1Ns Bewußftsein WAar, SEe1- NUuNgCn als solche der Männerkirche charakterisieren
nen vollen Ausdruck in «Octogesima Advenijens» assen, Wenn IMNan, Ww1e€e ich LUE, annımmt, daflß
(Paul Nal 1971 diejenigen, welche die Vollmacht haben, Entscheide

Dıie Kırche hat ıne sehr wichtige soz1ıale Aufgabe treffen, auch die Verpflichtung haben, die Verant-
auf sich IIN  9 indem S$1e sich auf die Entwick- wOortung für die getroffenen Entscheide Z über-
lung der Völker ausgerichtet un! ıhre Mitglieder nehmen!‘.
tatıgem Eınsatz aufgerufen hat, 1n der Welt sozıale Im Grunde sınd die Krankheitserscheinungen der
Gerechtigkeıit schatten. Zu dieser CcueN Einstel- Kirche Krankheitserscheinungen der Gesellschatt.
lung kam nach mehreren Jahrhunderten der aupt- Dıie Kırche als Kırche, ll als moralısche Solı-
ausrichtung autf ıne überweltliche Spirıiıtualıtät, wel- darıtät VO  - Menschen, dıe Gott verehren, den mman

che dıe Glieder der Kırche ihr Augenmerk sehr auf sıch in spezifischen Bildern denkt un: iın eıner be-
das Endheil ausrichten lıefß, da{fß das Wirken in dieser stimmten Reihe akzeptierter Stile anbetet, legitimiert
VWelt, worın sıch dıe orge für die sozıale Entwicklung das Verhalten 1n der polıtischen, wirtschaftlichen un:!

Klassenstruktur der Gesellschatt durch die Feier derdes Mıtmenschen außert, dem Verdacht der Verweltli-
chung auSgeESETZL War Selbst die sozıalen Bestrebun- Liturgie un: die Pflege VO  - Gebetsstilen, die behiltflich

sınd, die Menschen auf die bestehende Gesellschafts-pCN, die untfernommMen wurden, gaben den «geistli-
chen Werken der Barmherzigkeit» den Vorzugs ordnung auszurichten.
über den «leiblichen Werken der Barmherzigkeıit»; S1Ee Im Anschluß ıne jahrhundertelange Anstren-
dienten eher Z Beseıtigung der Folgen der Armut als SUunNnz der christlichen Kıirche, ıne soz1ıal empfindende
AT Ausmerzung der Ursachen des menschlichen Gerechtigkeitsethik schaffen, können WIr dreı Kri-
Flends. Der Umstand, da{fß Inan früher das Endcheıl schnh besehen, welche die Welt des Menschen un! die
betonte un:! auf die unsozıalen Folgen dieser einseılt1- entsprechenden Kirchenstrukturen, die diese Welt

stutzen, charakterisieren. Es siınd dies der Rüstungs-gCnh Betonung nıcht achtete, 1St die kulturelle aupt-
ursache der Gebrechen, welche die Männerkirche VO  S wettlauf, die voreılıge rzeugung VO Atomkraft un!
heute kennzeichnen. die abnehmende Lebensqualität in der patrıarchali-

Dıie Heılıge Schrift betont, da{fß eines planvollen schen Gesellschaft.
soz1ıalen Fınsatzes bedarf, das Endheil errel- Wenn die Gesellschaftsordnung eın solches Waften-
chen. Sıe enthält Weıisungen, die darauf dringen, selbst rsenal beschafft, daß dieses genugt, die Weltbevölke-
Fremden un Feinden in ıhrer materiellen Not rung über 7zwölfmal vertilgen, und die Kırche, die

doch das Leben bejaht, 1n ihren Gliedern nıcht genu-helfen?. Irotz dieser Weısungen des Evangelıums hat
sıch den Auspıizıen der Kırche die Gesellschaft in gend soz1ıalen Verantwortungssinn weckenS>
starken Bindungen Famiullıe, Volk un:! Natıon daß S1e sıch weıgern, diese ewegung auf die Zerstö-
entwickelt: Menschen anderer Rassen un Völker rung der Welt hın fördern, dann 1st der Zeıt,
lıeben VO  } ıhr ausgeschlossen un!: selbst dem Tod die grundlegenden Voraussetzungen prüten, auf
überlassen, als ob andere Stammesgötter tfür ıhr Leben denen diese Haltungen ZU Krıeg beruhen, SOWI1eEe die
verantwortlıich se1ın hätten. Mentalıtät der Ratgeber, deren sıch die Kırche be-

Nıcht dıe anımalısche Natur dieses sehr natürlichen dient, sıch im Hınblick auf das Fäl_len VO  - sıttli-
Verhaltens 1St pathologisch, sondern die Nachsıicht, chen Entscheiden ıntormieren.
die die Kırche dafür aufbrachte, ındem S1e 5Systeme Dıie Arbeıitsteilung zwıischen Männern, welche Ge*
verherrlichte, die praktızieren. Diese Verkettung rate Zur Zerstörung des Lebens ersinnen un! hervor-
der Bestrebungen der Kırche mıt den Bestrebungen bringen, un: Frauen, die ıhre Kräfte einsetzen, das

Leben dieser Männer hervorzubringen un:' Lebender Gesellschaft WAar Begınn des zwanzıgsten Jahr-
underts offensichtlich, da{fß eın führender Soz1i0l0- erhalten, hat dazu geführt, da{ß WIr über keine
SC AUS seınen Beobachtungen schlofß, da{fß das (zottes- akademiısch gelehrte Ethik verfügen, welche die Ju-
volk geradezu die Gesellschaftt anbete, VO  —$ der gend der Weltr zwingend davon überzeugen könnte,
unterstutzt werde”?. Obschon das Jenseitsdenken als dafß die Zerstörung menschlichen Lebens, Wırt-
heılıg hingestellt wurde, traten die Kirchenbehörden schaftsprobleme un Sozialkonflikte lösen, ine
Entscheide über Fiınanzen, Organıisatıon un: Bil- Verletzung unNnserer Menschenwürde un: eınen Wiıder-
dungswesen 1m Namen der Kıirche nach dem Modell spruch unserem christlichen Glauben darstellen.
weltlicher Geschäftsinteressen. Dieses Auseinander- Wır bejahen immer noch ıne Ethık, welche die Ver-
klaffen VO  mn Zielen un: Mitteln kommt in «Mater er wendung VO  - Gewalt für dermaßen natürlich hält, da{fß
Magistra»® genügend klar ZU Ausdruck, daraus sS1e die Entwicklung einer international geförderten
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ATHOLOG DER MÄNNERKIRC%-IE
Rüstungsindustrie zuläßt, statt daß INan eın gleichwer- storung der wenn auch noch sorgfältig verschlosse-
tiges System der Nahrungsmittelproduktion ZUr Er- nNen Behälter radioaktiven Müuülls rechnen mufß, und
haltung des Lebens entwickelt. Es 1st pathologisch, wWwWenn Behälter nahe erdbebenträchtigen Erdtalten
Lebensprobleme mıt todbringenden Waffen lösen gelagert werden un! wenn Atomkrattwerke hre Ab-
wollen tälle insgeheim in der ahe ungeschützter Populatio-

An der Konterenz über Glauben, Wıssenschaft un nNen lagern, 1st pathologisch, anzunehmen, daß die
Zukunft, die der Weltrat der Kırchen 1mM Sommer 979 Kernkraftanlagen un:! hre geheimen Müllablage-

Massachusetts Institute ofTechnology abhıielt, gab rungssysteme Orten, schutzlose Menschen
der diesem Institut wiıirkende Physıker Phılıp Mor- leben, nıcht Zerstörungsakten auSgeSeETZL seın werden.
r1son Zur Kenntnıis; da{fß aufderWelt jetzt eın großer Kırchen, die sıch MmMuıt solchen Systemen abfinden,
Vorrat Nuklearwaffen vorhanden ISt, da{fß Zur ındem s1e dazu schweigen, sıch gleichgültig verhalten
endgültigen Vernichtung enugen würde. An Atom- oder sıch schuldhafter Unwissenheit schuldig machen,
walfen, deren Zerstörungskraft ıne Megatonne über- da VO Seminar, das männliche Anwärter auf den
trıfft, besitzen die Vereinigten Staaten /000, die SOo- kirchlichen Dıienst ausbildet, dieses Wıssen geflissent-
wjetunıon 4600, Großbritannien ZO0: Frankreich Z50; ıch nıcht übermuittelt wiırd, führen pathologischem
Chıina 150; Indien, Südafrıka un Israel sınd ımstande, Verhalten. Wenn INnan in eiınem solchen Weltsystem
solche Watfen hervorzubringen. Wenn we1l Natıonen geplanter Vernichtung die persönlıche Heılıgkeit un
soviel Vernichtungswaffen besitzen, daß damıt die die Gemeindesolidarität vorbetont, verkleinert man

Weltbevölkerung zwöltmal ausgelöscht werden könn- (sott eıner Stammesgröße, während doch der (Söt-
Ü, un: sechs weıtere Natıonen bestrebt sınd, ebenso tesgedanke un! der ezug Gottes ZU Unıversum
viele Vernichtungswaifen hervorzubringen, 1St das allumfassend un die Idee einer katholischen Kirche
Weltsystem, das iıne solche Rüstungsproduktion allumschließend 1Sst
läßt, eintach pathologisch. Wenn doch soviıel Beweismaterial dafür vorlıegt,

Dıie Kirchen bılden moralısche Solıdarıtäten, die da{fß das Weltwirtschaftssystem in seıner jetzıgen Form
ıne geeignete Stätte bieten können, über Aktionen nıcht ımstande ISt; für die n Weltbevölkerung
nachzudenken, die dieses System tiefgreifend umMsSCc- richtig SOrSCN, sondern weıterhın blo( für eın
stalten un: andern könnten. Wenn also, obwohl diese Drittel SOrgt, für das unterdrückte Driıttel aber
Möglichkeıit gegeben iSt, ıne Kırche hre apostoli- wenıg SOTgtT, dafß mMıt dessen Tod rechnen Ist; wenn

schen Anstrengungen autf ıne psychologiısch ntier- also ıne solche Lage besteht, un:! diese Lage besteht
tatsachlıch, die Kırche aber weıterhın der Men-baute seelsorgliche Beratung ausrıichtet, den Men-

schen behiltflich se1ın, in eiınem solchen System schenproduktion auf egen, die das Problem noch
überleben, statt auf die Prüfung und Anderung der verschlımmern, festhält, gleichzeıit1ig aber unterläßt,
gesellschaftlichen Hauptursachen dieses Systems sıch mıt wırksamen Beratungsgremien auszurusten,
drängen, 1sSt dies wıederum pathologisch. die menschliche Lösungen ausarbeıiten könnten, ob-

Pathologisch 1st auch, sıch über die sıttlıche ohl 1in ıhrer Macht läge, dies tun, Ist dies
Berechtigung der Produktion VO  —$ Kernenergıe nıcht pathologisch. Wenn ıne Kırche den Geboten ıhres
eindeutig auszusprechen, obschon beunruhigte WI1S- Evangelıums entsprechend der Welt verkündıgt, da{fß
senschaftliche Fachleute ausdrücklich erklärt haben, durch das Wirken des auferstandenen Erlösers alle 1NSs
daß bıs jetzt noch keın Weg ekannt ISt, den Nuklear- sind, und dann daran geht, eine Weltstruktur
müll; den Atomkraftwerke 1mM normalen täglıchen bestätigen, dıe einıgen Ansehen un Reichtum, ande-
Betrieb hervorbringen, beseıtigen, un:! Wenn Ver- 1CMN Fronarbeit verschafft, un eın Drittel der Weltbe-
waltungsstellen weıterhın den Nuklearmüll 1in nıcht völkerung der Miıttel beraubt, dıe ZU bloßen Überle-
haltbaren Behältern lagern gestatten, obwohl sS1e ben notwendig sınd, wenn s1e den Bevorteilten e
wiıssen, dafß der ull Tausende VO  e Jahren über die bensfreude predigt, den Arbeıtern Arbeıtsdiszıplin
natürliche Lebensdauer der Behiälter hınaus gefährlıch un den Enterbten geduldiges Warten autf den Hım-
leiben wiırd, un:! dafß die schlimmste Wırkung des mel, dann sınd diese Predigten, da S1e die den beste-
Nuklearmülls in der Möglıchkeıit besteht, Krebs henden Verhältnissen entsprechende ungerechte Ver-
9Wenn in das Essen und Trinken gerat, un! teilung der Reichtümer der Welt gutheißen, die LLIUT für
daß der ull den Boden verseucht, auf dem die das Überleben der bevorzugten Klassen SOrgt, eın
Nahrungsmiuttel wachsen, un dıie Ströme, denen das schlimmer pathologischer Mißbrauch des Cottes-
Trinkwasser ninNnomMMeEN wiırd. wortes®.

In eıner Welt, die dem Damoklesschwert des Gegenwärtig 1St der Haf 1mM Krieg institutionalı-
Atomkriegs ebt un: eshalb mıt der möglıchen Zer- sıert, das Eıgeninteresse in der Wırtschaft und die
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Liebe ın der Familie. Die Wissenschaft bietet heute Wır Ka einer radikalen Kehrtwendung zu
orößere Versuche, diese Aufteilungen zu rechtterti- einer Einstellung, ‚um Gottes Wıllen tun,
SCHh, indem INall s1e als natürliıch ausgıibt”. Dıie Kırche eines Übergangs VO  - einer bloß lebenweckenden Fın-
kann dazu mißbraucht werden, diese Aufteilungen als stellung einer globalen Entwicklung der Menschen,

Heılıges erscheinen lassen, indem INan sıch einer Ausweıtung unserer Sıcht, damıt Verbun-
über Gott Vorstellungen macht, die diesen Aufteilun- denheitsgefühl nıcht mehr durch die N:  N renzen

der ethnischen Solidarıtät un!: der KlassenabkunftCn entsprechen.. Falls dies vorkommt, 1st das Spre-
chen der Kırche pathologisch geworden. Es lıegt bestimmt wiırd, sondern VO eiınem Verständnis
rund ZUTr Vermutung VOT, daß dies tatsächlich vorge- der Freiheit des Gottesvolkes, VO  e} der Entdeckung,
kommen ist, obschon die Kırche verkündigt hat, daß dafß Altruismus mıt Gottes Hılfe ıne erreichbare
das Eıntreten für die Gerechtigkeıit eın Wesenszug des Tugend 1St
Evangeliums 1Sst Ettektive Weıisungen, diesen Auf- Unsere herkömmlichen Modelle für die Aufteilung
trag erfüllen, stoßen auf den Wiıderstand VO  - der Arbeit auf Herz und Kopf, Hımmel un! Erde,
Kirchenbehörden. Es gibt jedoch Hebel, einen Sklaven und Freıe, kurz, auf Frau und Mann, Schwar-
Wechsel herbeizuführen. Dieses Gebot der Gerechtig- un VWeıße, Arme un! Reıiche, Diener un! Bediente
keıt 1St ın die Menschenrechtskonventionen der Ver- schließen ine solche Ausweıtung der Einstellung aus

einten Natıonen aufgenommen worden!‘!, deren Diese N:  n Modelle tühren letztlich Zzu der pathologı-
Abfassung die Kırchen einen wichtigen Beıtrag gele1- schen Erscheinung der Rettungsbootethik, die jetzt als
stet haben!? Dıiese Konventionen bekräftigen das plausıble Lösung tür das Problem der Übervölkerung

der Welt iın aller Form wird!* Da{fß dieRecht eınes jeden Menschen auf Gesundheıitspflege,
Bildung, soziale Sıcherheıt, Vereinigung, un: War Wissenschaftsgremien überhaupt iıne solche Lösung
aufgrund des Menschseins un:! nıcht bloß aufgrund 1Ns Auge fassen, obschon es doch Alternativen einer
der Staatsbürgerschaft. Sıe bestätigen auch die Rechte anderen Weltwirtschaft x1bt, 1Sst die schlimmste aller
der Menschen autf die Nutzung ıhrer Ländereien un! Pathologien. (In den durch Natıonen der Ersten un:
Landreserven, kurz, s$1e bekräftigen die sozıalen Rech- der Zweıten Welt erlassenen Einwanderungsbeschrän-

Zudem bestätigen s1e die Rechte der einzelnen kungen kommt diese pathologische Einstellung dau-
Menschen auf gerechtes Gerichtsverfahren, die uße- ernd ZU Ausdruck, aber auch in der Grundlogik der
rungsireiheıt, Versammlungs-, Religions- und Ab- internationalen Finanz.) Die Grundvoraussetzungen
stiımmungsfreiheit, kurz, die persönliıche Freiheit des internationalen Systems von Produktion, Handel
w1ıe die sozıale Sıcherheıit. Diese Dokumente verweh- un!: Zugang den Ressourcen, die für das Überle-
ren die Institutionalisierung des Hasses 1m politischen ben braucht, wurzeln in Mythen des Eıgeninteresses,
Kampf un des Eıgeninteresses 1n der Wirtschaft. Die die verhindern, Probleme des menschlıchen Überle-
Liebe soll sıch über die eigene Famiılie, Gemeinschaft bens lösen, aber ermöglıchen, Prozesse der
un! Natıon hınaus erstrecken. Vernichtung des Menschen auf Weltebene einZzu-

Wıill INan die natürlıchen menschlichen Qualıitäten leiten.)
wiıeder auf gerechte politische, wiırtschaftftliche un! Es 1sSt nıcht d daß tür die Probleme keiné
gesellschaftliche Ziele richten, mu(ß inan die Natür- technische Lösung geben würde, 1Ur sınd die Parame-
ichkeit des Klassenkampftes in rage stellen un! die ter ZU!r Lösung der Probleme des menschlichen Lebens
Rollenbeziehungen zwischen Männern und Frauen 1n gegenwärtig CNS für die Varıabeln, die mitberück-
NC Acallcchafe reorganısıeren, denn den institutiona- sıchtigt werden sollten. Unsere Grundmythen schlie-
lisierten Beziehungen lıegen primär die sexuellen Part- en die Lebensgeschichten einıger Leute au Unsere
nerschaften zugrunde. Diese Partnerschaften sınd für Ideen über Gott und die Beziehung Gottes zur Welt
das Leben immer noch wesentlich, aber nıcht mehr das beschränken sıch auf ine Männerkirche in einer Män-
Hauptmodell füur das Überleben. Neue Modelle VO nerwelt!>. Dıie Menschen, die sıch ZuUur Beratung über
Paarbeziehungen und NEUC Fertigkeiten 1mM Paarver- die Weltprobleme versammeln und über Entschei-
halten siınd notwendig. Man muß sıch aft des lau- dungsmacht verfügen, repräsentieren nıcht die hıstor1-
bens auft die menschliche Solidarität einlassen, ohne schen Gruppen, deren Entwicklung VO  en denen ZUSC-
da{fß Man, weıl iINan sıch eın entsprechendes Gottesbild lassen wurde, die die Macht hatten und haben, solche
macht, insgeheim annımmt, der Mann oder der Weiße Entscheide tretffen. Um pathologische Machtmiß-
stünden höher!?. Man muß zugeben, daß die Sünde in raäuche auszuschließen, die 7A6 Unterdrückung des
allen ıhren Erscheinungsformen gesellschaftlichen Menschen geführt haben, mussen die Menschen, die
Charakter hat und miıt dem Geben un Nehmen des Zur Beratung zusammenkommen, sämtliche Men-
Lebens zusammenhängt. schgn repräsentiergrfl Bevor dies der Fall sein kann,
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muß die Kirche anerkennen, daß alle hre Glieder nach Form 1 Sınnbild un Rıtus pragt Wenn der Zutritt
Cottes Biıld geschaffen und Gottes Willen berutfen Gott durch die Form eingeschränkt wiırd, 1IST die orm
sind!® Dıie Kırche muß anerkennen, dafß die Form pathologisch.
iıhres Gottesdienstes die Form derWelt 1ST, welche ıhre
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